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Tm Juni konnten folgende Länder Überschüsse erzielen: Westdeutsch-
land 75 ,5 M111 . , Frankreich 25 ,7 M111. , Belgien 16,8 MlII. t' Niederiänae 16,6 MilI-, Scliwelä 5 Mil1. und-Norwegän 2,2 Mill.$.
Defizit hatten: Großbritannlen 41 Ml1I., Italien 2015 Mil1.
schweden t 4 tg Mirl "; 

-i;rtüsäL--1, a lairr . 'und Danäärü-Zls Miil r $ "
D1e strukturellen Schuldnerlä.nder hatten säntltch erhebllche De-
f 1zi te auf zuwe i s en . ':nd zwarl Grie chenl and 24 ,7 Mi1I . r ttirke 1
2o,1 M111. , österrä:. ch, 2,7 II1II. und Island 1 ;9 Mill.$.

(NZZ 9|7 .1952 Nr, 18?)

Baumwollausschuß der fMC hat einstlnmig beschlossen, selne
fätigkeit ab 15.9. einzustellen, nachdem er Ende [Iärz seine [Ei-
tlgkeit bis zu cliesem Zei'bpunkt unterbrochen hatte. t{ahrachein-
Ilch wlrd auch der Wollarrsschuß seine fätigkeit bald einstellen,
ferner ist die Zukunft des Ausschueses ftlr Papier und Paplerroh-
stoffe zwelfelhaft. (Nzz 7 .7 .1952 Nr. 185)

Iiänderberichtg
In den ersten 4 Monaten 1952 1st die Einfuhr gegenilber der glei-
chen ZeLt 1951 von 4 068 Mil-l " anf. 3 709,4 M111.$ oder um 8,? vH
zuilickgegangen, die Auefuhr ist dagegen von 4 715r, Mill. auf
5 329,8 MiII. öd.er 13 vH gestlegen. 'Der Ausfuhrtiberschuß erreich-
te 1 620,4 M111.S oder mehr a1s das Zweieinhalbfache der vorjäh-
rigen Veigleichsäahl von 647,, Mil1.$ .- mit al1en bekazurten Nach-
teil-en fär die auf Dollarverdlenste angewiesenen tänder sowle
ftir den Gesundrrngsprozeß des Welthandels in allgemeinen. Aller-
dings nehmen die nlchtkomr,rerzionellen Exporte dauernd zu, ele
beliefen slch auf 391 ,6 Miil"$ gegenilbe\ ,56,8 Mill. ln äer Ver-
glei.chsperiode r 951 . ( Nzz 6.7 .1952 Nr. 184)
Nach nerrnrannatigea Siudium der Differenzen zwLschen der Geld-
u.nd Kreditpolltlk des Schatzamtes und des trB.B legte ein genisch-
ter Unterausschuß des Repräsentantenhauses ei.nen Bericht vor, 1n
den sich die Mehrarbeit fi.lr die lrlelterfühnrng der selt März 1951
verfolgten Politik der Zusammenarbeit belder j\nter ausspricht,
während die Minderheit dib Selbständrgkeit des FRB verstärkt
sehen nöchte. Auf Gnrnd des Berlchtes-sind vorläufig kelne ge-
setzgeberlschen Maßnah.rnen zla erwar.ten, (FT 7.7.1952 Nr.19 690)
Die nonetären Goldr:eserven betrugen 2J 546 MlII. (unverändert)
und der Zahlungsmittelu-m1anf 29 180 (+ 766)11111.$.

6,7 , 29.6, 22.6,
Industrleprcdr.rktionsindex -t ,4 -ß'49 -i-6q6
Geschäftstätrgk-eitstndex 180,8 178,7
Kapazitätsau.snutzung dcr Stahl in-
dustrie ( in vH) 1?,7 12t 1 12,7

Stahlproduktion ( t 0OO t) 2cs6' 252' 255'
Kohlenproduk'bion( 1000 t) 8 5?o 8 650
Eisenbah:rwagenladr:ngen 649 172 647 850
Autoproduktion 87 o52 125 765 129 574
Ee bensmittelgro ßhandel spre i s index($) .6,45 6J9 .6,41(Nzz 8.7 . 1952 Nr, t€6J
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Großbrl-fm ersten Vieriei rles äar-.shal L;ahres eirLstand eln Budget-Defizi b

fffiiE-n von 201 MiIl.€,. Unter Hlirzu-=.u-:uLng des Defizits der außerordent-
llchen Rechnung be'i;räg*, ocr Gesamtfehlbetrag sogar 355 MlII. , so
daß slch ftir das Hau.shaltjahr..eln Defizit von 1 42O tli1I.€ erge-
ben würde, während bei cr'.u.e:n L'berschuß des ordentlichen Haushalts
von 451 MlII, ein Gesamidefizit von 75 MiIl.8 geplant mrde' Dle
Rilstungsausgaben nehmen schneller als erwartet ztt ferner lrer--

den dle Nahmngsmittelsubventionen sich auf 310 I';i11' beraufen,
während nur 250 tii]1"t geplant w.lrden, Die Steuereinnahmen (in-
direkte Steuern) sinci zurtickgegangen. Das Außenhandelsdefizit
lst größer als erwartet" Ferner verteuert die Diskonterhöhung
dle Bedienung der Staa'lsschulden nicht unerheblich"

( vF 4 "7 .1952 Nr.371 )
Die Gold- und Dollarreserven :ilelen im 2.Quarta1 urn 15 auf .

1 685 Mi11.$, vergllchen mi.t einem Verlust von 636 IIiIl. im er*
sten Vierteijahr uno elnem Zuwael:s von 109 Mi11.$ im Z.Quartal
1951. Der Verlust war verltiltnismlißig niedrig, well Großbritan-
nien Beträge aus der F.tlstun.qshilfe in Höhe von 2O2 Mi11.$ er-
hielt. ( st 5 .7 .1952 Nr,7 878)
Es wird die Veröffentlichung des neuen Entwicklungsplanes für
dle Stahllndustrie erwartet. Die Stahlerzeugung soLl auf 20 bis
21 I'/ii11.t jährlich gestelgert wcrden. Es wird besonderer l'tert
auf . Qualitätsverbess 3r1tne,en u.nd Kostensenkungen gelegt werden.
I{ehrere Jahre hindurch müssen etwa 60 l.iiIl.C daftir auf gewendet
werden. (E 5.7.1952)

Belglen Die belgischen Bilauzen mlt den EZU-Ländern
( in t{ttt. bf::s. )
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Seit Inkrafttreterr der EZU ist dle belgisch-luxeruburgische Zab.-
lungsbllanz nur nit ldestderrtschland, Schweiz und Italien passiv
gewesen. Der weitaus höchste Kreditsaldo (fast die lläIfte des 0c.
sanrttlberschusses) r.nrrde gegenüber den Niederlanden erzielt. Uei-
tere 30 vH entfallen auf das l,Ionto Großbritanniens. Die von Groß-
britannien und Frankreich getroffenen Sanlerungsmaßnahmen erwel-
sen sleh aLe erfolgreich. (NZZ 8.7. j952 Nr.186)
lur Exportförderung erhalten die Exporteure die auf den ausge-
ftihrten lüaren ruhenden s'beuern und sozialen Lasten zu 100 vfi
von der Stäatskasse zurück gegcn bisher-80 bzw. 50 vH. Gleiclr-zeitig ist eine Gesaratrevisir-;n der bisherigen Bestimnungen mit
dem Zlele vorgenomnen rnrorden, dem Exporthandel die fnanspruch-
nahme der staatlichen Beihilfe zrr erleichtern. Ferner werden wie-
der Einfuhrzölle in Höhe vol1 i3 bis 25 vtl des Einfuhrtrertes von
I(unstfaser:r erhoben - (Nzz 4 .7 .1952 Nr. 1g2)
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Der Index der Großhandelspreise, der 1m ltiai um 2,2_Punkte oder
I ,5 vH gesunken war, emäissigte elch im Juni r:m 'l ,6 Punkte ode:'
1 vH auf 143 tO. An diesem Rttckgang waren sowohl Nahrungsmittel
als auch industrielle Erzeugnisse beteiligt. Der Pariser Lebens -

haltungsindex ist 1m Junl um 1,4 Punkte oder t vH auf 143,1 ge-
sunken. Die Fleischpreise, dle sich bisher alfen Bentthnngen der
Regierung zum, frotz zu halten vermoehten, sind endllch ins Glei-"
ten geraten, z.T. durch saisonmässlge Einflüsse, z.T. dureh die
Maul- und I(lauenseuche, die tlbereilte Schlachtungen zur Folge
hatte. Allerdings begirrnen wegen verminderten l4ilchanfalls die
Butterpreise wleder zu stelgen, so daß die Regierung umfangrei.-
che Butterimporte eingeieltöt hat.. (XZz 5.7,1952 Nr.183)
Obwohl die Zeichnungen auf dle Staatsanleihen mit Goldgarantie
noeh nicht geschlossen worden sind, 1st ihr Umfang offenslcht-
lich Bo sehr zurtickgegangen, daß sle nicht mehr in der Lage sind,
die Haltung des Panser Goldma,rktes entscheidend zu beeinflus.-'
sen. Während selt EnCe tlai der Devisenfonds fortdauernd lnter.-
ulmjeren mußte, um durch seine Go1dkäufe allzu starke Kursrück-.
gi:'.nge zu verhindern, schlug die Tendenz Ende Junl u,rrro Dabel rnag
die Enttäuschung darüber mltsprechen, daß die Anlelhe zwa! einen
achtbaren, aber rtrcht einen überragenden Erfolg davongetraggn zv
haben scheint , (Nzz 5,7 "1952 Nr. 183)
Die selt Jahresbeglnn eingetretene günstige Wendung'im Außenhan-
del setzte sich auch im April fort, der bei nehr als verdoppql-
ten Ausfuhrwerten einen Exporttiberschuß von 1,2 Mrd.Dinar'auf-
weist, gegenüber einem Passivsaldo von 2,3 Mrd. im April 1951.
Im Mai dagegen kommt dep saisonbedingte Ausfuhrstopp von Agrar-
produkten zurr Ausdnrck. Dem Passlvum der Maibilanz von 2;2 Mrd,
Dinar steht aber ein solches von 6,8 Mrd, im Mal 1951 gegenüber..
fn den ersten 5 Irionaten 1952 entstancl ein Passivum von 0,52 Mrd,
Dinar gegenüber einem Passivsaldo von 28,6 Mrd. 1951 untl 7,6 Mr.l.
1950. (itZZ 2.'.7 ,1952 Nr. t 8O)
Eln neuos Gesetz sieht die Schaffung von Handelskarunern vor, die
ale Selbstverwaltungskörper ihren freiwllligen Mitglledern bei
der Geschäftsanbahnung behr.i-.f11ch sind, deren Interessen vertre--
ten und Schlichtungsgerichte unterhalten. l{it dem 1.7. wird dic
Ausfuhr von jedem Drrigismus befreit und nur noch dle Einfuhr
kontrolliert. Dle Devisenbewi rtschaf tung so1I ebenfalls gelocke::'i
rderden. (yzz 2.7 .1952 Nr.1,g0)
Das neue Kreditabkcmmen e::höht die Liquidltätsreserven der Ban-
ken von 30 auf 40 vH, so daß gegenilber dem Stand vom 31.3. elne
Erhöhung der Rescr.'ruri um 272 l{iil.S elntrltt. Die Bevorzugung
der Exportkredite blerbt bestehen" Dle sonstigen Begiinstigungen
werden stark eingesehränki;" Von Elnlagen, dle den Kreditinstitu-
ten nach dera 50.6. zufJ.leßen, werden nur noch 50 vH zur Kredit-
gewährung verwendet werden. Der Diskontsatz wurde von 5 auf 6/"
erhöht " (xzz , ,7 .1952 Nr. 191)
fm Mai erreichte die Elnfuhr 1 051 Mifl. und dle Ausfuhr
845 MIII", so daß sich ein Passivum von 206 MIII.S ergab. Gegen-
über Aprrl erhöhte sich die Einfuhr um 60 Mil1. , die Ausfuhr rrm
6 MlII , und das Fa.ssivum um 54 MIII.S. (XZZ ,.7,1952 Nr. 181)
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Der gesamte Einfrrhrwer0 au.s DollarLändern wird ftir das 2.Ha1b-
jahr auf 400 [liII, herabgesetzt gegenüber e iner bei Jahresanfang
vorgeseh_enen Ealbjahressumme von 500 I{1II.skr. ZuT Begrtindung
wlrd auf den zu erwa:tenderi we j teren Rttckgang des Zelluloseab.-
satzes in den USA sowie auf dle Vermlnderung der Dollareinnah-.
men der Sehlffahrt hingewiesen, (NZZ 5,7.1952 Nr.1B3)

:
Die Exportmehg€r
1951 auf 5,77 t[1]
Iilitl. 1950 auf 6 7
hlerte stiegen von
Mill.t und 10 471
seit 1943. Das Pa
delegung der vers
7 769 ,5 MiI1. Peso
Pesos 1950. Es er
von 2 100, 5 M111. .
von I 081,5 MilI.
Weltwarenmä.rkte .

Nach der vortibergehenden Fes'bigung der l(autschukprelse kam es
zv elnem stärkeren Prelsrüekschlag" Auch die Preisbewegung an
den übrlgen internatiorralen Rohstoffmärlcteil war vorübergehend
nach unten gerichtei, tr'ester tendierten in erster Linie Baumwoi-.-
1e und Kaffee. Im Nen Yorker NE-Meta11ma::kt stand dle Aufhebung
der Lagerbestandskontrollen ftir Zink, Kupfer und Alluminium im
Vordergrund, die für l(upfer' und Allumlnium jedoch nur ftir dle
Dauer des Stahlstreiks gel.ten" Kupfer tendierte fest. An den
europäischen NE-Mata1lmärkten war dle Tendenz bel ruhlgen Um-
sätzen stetig. (DZ u,WZ 9.7.1g5.2 Nr. 55)

DZ u,wz = Deutsche zeitung und wlrtschafts-zeitung, E = Econo-
Tlst,_TT.: Financiai [imes, NZZ = Neue Zrjrclner Zeiiung,
St =-Statist, VF - La Vie irrangaise

die 1950 noch 7 ,74 M111.t erreicht hatte, BingI.t zurüclc, während der Exportwert von 5 427 t'i
09,5 Mill"Pesos stieg, Di.e Exportnengen- und

10,75 MiI}.t und 4 821 ,1 Mill.Pesos auf 12,04
Mi1l,Pesos, Die Exportmenge ist die kleinste

ssivus Cer Ilanclelsbllanz beträgt unter Zugrun.-
ch:.eoenen Ez:port-- und Importdevlsenkurse
s gegcnü-ber einem Aktivsalclo von 60612 M111"
glbt slch für 1951 ein passiver Devisensaldo
Pesos gegenüber einem aktlven Devisensaldo 1950
Pesos. (xzz 4,7,1952 Nr"tB2)


